
Der Gesellschafter,
Amts -, und IntelligenzbltM für den Oberamtsbezirk Nagold.

A - ». 85 .̂ Dienstag den 30 . Oktober 1860.
Dieses Blatt rrsLrint wöcheirtlich 2 Mal . und zwar am Tieussaq und Frerkac, . Ab ouneinen tS - Preis in ^ aqolv jabrlich l st. 30 kr . , — halbjährlich 4S kr — viertel¬
jährlich 21 kr . — Ä i n r u chu » § s - Ä e b n h r : die drei 'Valrigc Zeile aus gewöhnlicher Schrill oder deren Raum bei einmaligem Einrncken 2 kr ., bei mehrmaligen,

Cinrrchcn je k' /2 fr . — Pissende Beilrage sind willkommen.

Amtliche Anzeigen.
Garrweiler,

Oberamts lliagold.
Bau -Akkord.

Die Gemeinde beabsichtigt eine » ene
Heuschcuer zu erbauen , und bekreuzt der
Uebcrschlag : !
an Maurer -Arbeit . . 112 fl. 57 kr.

wovon jedoch die Ziegel
abgerechnet werden , welche
die Gemeinde anschasst,

Zimmer -Arbeit . . . . 57 „ 26 „
Schreiner -Arbeit . . . 4 „ 40 „
Schlosser -Arbeit . . . . 13 „ 30 „

Die Abstrichs -Verhandlung findet am
Samstag den 3 . November d . I . ,

Nachmittags 1 Uhr,
ans hiesigem Nathszimmer statt , und wer¬
den tüchtige Meister hiezu cingelad 'eir.

Den 26 . Oktober 1860.
Schullheißeiiamt.

__ F r e y.
Egen  h a n s e n,

Oberamts Nagold.
Geld auszulcihen.

Lei der hiesigen Gemcindepflegc liege»
«Ott fl.

Grundstocks -Geld gegen gesetzliche Sicher¬
heit bis Martini d . I . zum Ausleihen parat.

Den 22 . Oktober 1860.
Gcmeindcpflege.

_ Welker . '

*4>rivHt - Anzeigen.
S p i e l b c r g,

Oberamts Nagold.

Vesrkkn-Wesuch.
Es findet sogleich ein tüchtiger

Schuhmacher - Geselle  gegen
guten Lohn Arbeit bei

Schuhmacher Geßler.

A lt - N n ifra, Oberamts Nagold.

*
2j ' Unterjettingen,

Oberamts Herrenberg.
7SO fl.

Pflegschaftsgeld liegen bis Martini zum
Ausleihen parat.
_Balthas W olfer.

Wildberg.
Geld -Antrag.

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung

140 fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat.

_ Schmidmeister Seeg er.
Nagold.  '

Eocos - Rußöl - Sodaseisr , sowie Mandel-
»ild Fleckenseifr ist zu haben in der

G . W . Zaiscr ' sche
Buchhandlung.

Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung

^erlauben wir » »s , Freunde und Bekannte ans
Donnerstag und Freitag de » 1 . und 2.

November d. I . in das Gasthaus zum Lamm i » Haiterbach
freundlichst einziiladen.

Friedrich Widmauu,  Hofbauer,
Sohn des

Johannes Widmaii » , Bauers
in Ehningen,

und seine Braut:
Christiane Günther,

Tochter des verstorb . Hofbaners Günther.

Feuerverstcherungs Anstalt.

s- Die preußische Nntionalverstch . rltt,gsgefellsch,rft in
! Stettin übernimmt zu möglichst billig gestellten , festen Prä«

Finnen ohne NackzahliiiigSverbindlichkeit Versicherungen auf fast
A ^ -; aUe verbrennbaren Gegenstände , und leistet vollen Ersatz für
' E, !alle Schäden , welche durch Brand oder Blitzschlag hervorge-

'rufen werden , sowie auch für diejenigen Verluste , welche bei
einem Brande durch Beschädigen beim Auöränmen , oder durch Entwenden entstehen.

Ihr Grund -Kapital beträgt 3,230,000 Gulden.
Ende des Jahres 1859 betrugen die Gesammt -Reserven . . . . 641,744 fl.

„ „ „ „ „ „ Jabrcseinnahiiieu . . . . 200,275 „
„ „ „ „ „ „ laufenden Versicherungen . . 827,234,776 . ,

für Schäden waren in diesem Jahr bezahlt worden . 841,702 „
Zum Abschluß von Versicherungen laden ein , und z» jeder weiteren Aus¬

kunft sind mit Vergnügen bereit
die Bezirks -Agenten:

Güterbnchs -Eommissär Hinderet : in Nagold.
Carl Henfller in Altenstaig.
Franz Indier in Wildbcrg.

Der Spar «« «d Kredit -Verein in M«
(Garantiekapital von fl. 300,000 bis zn fl. 1,000,000)

nimmt Einlagen an sowohl in größeren Summen von hundert Gulden und mehr —
je mit hundert theilbar — gegen einen festen Jahrescrtrag von vier und ein halb
vom Hundert zum EmissioiisknrS von lOO ' /s , beziehungsweise vier vom Hundert , un¬
ter den in den Satzungen für die sich Betheiligenden enthaltene » näheren Bedingun¬
gen , wofür neben der sonst üblichen Sicherheit des ganzen Geschäftsvermögens des
Vereins und des Rrescrvefonds überdieß noch das Garantiekapital von fl. 300,000
hastet , welches nach Bedarf bis zu einer Million erhöht wird.

Die Jahreöertrags -Coupoiis werden bei der Vereinskaffa und auswärts bei fol¬
genden Bankhäusern cingelööt:

in Llugsbucg bei Herrn L . S . Vber mayer.
„ Sasel „ , , Hausmann St Lüscher.
„ Frankfurt „ „ Raphael Erlanger.
„ Stuttgart , , „ Gebrüder Senedirt.

Außerdem gibt der Verein noch mannigfache Gelegenheit , beliebige Summen aa-
zulegen , z. B . auf kürzere Leit gegen zu verabredende Verzinsung oder in lausende
Rechnung u . s. w . , und erbietet sich zur kommissioiiSweisen Besorgung von Geldge-



schäften verschiedener Ärt , wie zum Än - und Verknuse von Staats - und andern Werth¬
papieren , von Loosen , Wechsel » und von gangbare » und soliden Coupons nnd Unter-
psandscheincn unter billigen Bedingungen.

Ulm,  im Oktober 1860 ! Spar - und Äredit - Verein.
Zu Vermittlung von Einlagen in den Spar - nnd Kredit - Verein

sind bereit und empfehlen sich
in Nagold : C Wurst , Verw .-Aktuar,
in Altenstaig : Julius Huber, Kaufmann.

^ In der Rieger ' sct' cn Verlagshandlnng in Stuttgart erscheint gegenwärtig nnd
nimmt die Unterzeichnete Buchhandlung Bestellungen darauf entgegen:

Die

Erde nnd ihre Bewohner
von Carl Friedr . Vollrath HoffINa  n tt.

Sechste durchaus umgearbeite Auflage
van Professor Dr . Heinr . Derg  Haus.

Unter den Lieblingswerken deS deutschen Volkes nimmt Vollrath Hoffmann ' s
,,die Erde und ihre Kewohner " seit dreißig  Jahren eine der vordersten Stellen ein.
Fünf starke Auflagen mit mehr als fünfzigtausend Exemplaren sind in diesem Zeitraum
unter allen Ständen , in Familie nnd Hans verbreitet , nnd schon vor Jahren wurde
daS Werk seiner abseitigen Vorzüge wegen in fremde Sprachen übertragen.

Die vorliegende sechste Auflage des vortrefflichen Werkes wird von einem der
ersten Gcogra phen  der Gegenwart nach dem heutigen , sehr vorgeschrittenen Stande
der Erdkunde durchaus neu bearbeitet und als ein wahrhaft unentbehrliches Hans-
und Familien -Hand -, Lese- und Nachschlagebuch für alle Stände eingerichtet.

Schon ein Blick in die , in allen guten Buchhandlungen ausliegende erste Liefe¬
rung des Werkes wird die Ueberzcngnng verschaffen , daß die Darstellung eine ebenso
anziehende , als veredelnde ist, daß Litern , Lehrer und Schüler daraus mit Nutzen und
Vergnügen Belehrung schöpfen werden — daß cö ein ebenso schönes , als warm zu
empfehlendes Lesebuch auch für die Jugend und Familie ist.

Ungeachtet des reichen artistischen Schmuckes , - — welcher diese, sechste Auflage
vor allen früheren anszeichnet nnd in sauber , nach -Herrn Professor Serghaus eigener
Angabe ansgefnhrlen Karten , zahlreichen Stahlstichen und mehreren hundert Holzschnitt-
Illustrationen besteht , — stellen wir den Ankaufspreis während der Dauer des Erschei¬
nens , und um dem schönen nnd in jedem Hanse unentbehrlichen Werke die weiteste
Verbreitung zu sichern , ans nur

ttO kr. für die Lieferung,
deren zwölf (in etwa dreiwöchentlichem Zeitraum je eine ) 'erscheinen werden.

Jeder , der uns 12 Snbscribenten übergibt , erhalt ein Frci -Exemplar.
_ _ Zaifer ' fthe Buch handlu ng . _

2j * Nagol  d.
4 « <> fl.

Pflegschaftsgcld gegen gesetzliche Sicher¬
heit oder gute Bürgschaft zu 4 ' ,s pCt . hat
auszuleihcn

Schneider Niethammer.

Aechtes Klettenwurzelöl
mit Ehinarindc von A . Osterberg in Stutt¬
gart , zur Beförderung des Haarwuchses
nnd gegen das Ausfallen der Haare , ist
mit Gebrauchs -Anweisnng das Fläschchen
zu 15 kr. zu haben in der

G . W . Zaiser ' schcn  Buchhandlung.
Bei E . Grein er  in Stuttgart ist er¬

schienen und in der G . W . Zaiser ' schen
Buchhandlung wieder zu haben:

„Wer ist mein Nächster?"
Predigt am 13 Sonntag nach

Trnitatis,
in der Stiftskirche zu Stuttgart gehalten
und auf Verlangen dem Druck übergeben

von Dekan Gcrok.
Der Verleger hat einen Thcil deS Er¬

löses für die Abgebrannten in Thuningen
bestimmt.

Preis 4 kr.

Alle n,r a i g.
Am nächsten Mittwoch den

'31.  dieß , Nachmittags 1 Uhr,
»verkaufe ich ein Pferd , 8 Jahre

aitt , Lvallach , brann , 15ss Faust groß,
ganz fromm und zu jedem Dienst tauglich,
gegen gleich baare Bezahlung an den Meist¬
bietenden , wozu ich Kaussliebhabcr einlabe.

Kaufmann Walz.

Von dem bekannten

Hühnernugen -Mittet
ist wieder das Schächtelchen -r 15 kr. zu
haben in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.

Frucht - Preise.
Frucht-

»attun gen.
Nagold,

27 . Okt. 1860.
Alrenstaig»

24. Okt . 1860.
Freude » stadt,
20. Okt. 1860. 23.

Ealw,
Okt . 1860.

Tübingen,
26 . Okt . 1860.

.Heilbronn,
27. Okt. 1860.

fl. kr. fl. kr. rfl . tr. fl. kr. , fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr-, fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel , alter

neuer g — 5 3«! 5 — - ! 5 42 — — — — 5 12 5 6 kr— 5 45 ' 5 3t ! 5 21 5 36 5 20 5 —
Kernen . . — -,- —- - - — 0 — 8 20 7 52 7 48 7 42 7 .30 7 48 7 40 > 7 36 7 16 7 14 712
Haber . . 6 — 4 4t ! 4 — 5 48! 4 37 3 48 5 !1 4 38 4 12 4 — 3 48 3 18 4 52 4 43 ! 3 35 4 48 4 26 3 48
berste . . 5 36 5 20 5 — - ! 6 15 _ 612 6 - 5 48 — _ — —

0 — j- 4 56 4 W 418
Walzen . - — - .- - ! 7 40 — 8 45 8 20 7 30 — — - — — - -̂ — —

Roggen . . — - ' - >' - ! 6 12 — — — — _ — -- — _ - -- — — —

Bohnen . . — _r _ 8 6 _ _ _ — 10 — -̂ — —

Ansen . -

Viktnalici ».Preise.
Stagvld . Allen-

Dfd . stalq.
Ochserrfleisch 13 kr. — kr.
.'Rindfleisch 12 , 10
.Kalbfleisch 10 , , 9
Schweinefleisch ^ ^ ^

1^ ,, 14 5r.
8 Pf . Kerr .enbr . 26 . . 34 kr
8 , , Mirrelbrod 32 — kr.
8 , , Schwurzbr 28 — kr.
l § r. . Weck 4L . 1 Q . 5 '̂ .
l Pfd . Butter 18—19 kr.
t . . Nindschmal ; 25 kr
1 . . Schwei „ eschm. 24 kn.
6 Eier für 8 kr.

- . ^ . . -_ _ ,_ _ _ -
T og es - Reuigst ei t en.

Stuttgart,  26 . Okt . Im Publikum macht man sich
auffallend viel mit dem Landtage zu schaffen ; die neueste Ver¬
sion über dessen Bestimmung ist , derselbe solle bei seiner näch¬
sten Einberufung sich ausschließlich mit dem Budget beschäfti¬
gen und nach Vollendung desselben für abgelanfen erklärt wer¬
den . Sein Mandat gestatte ihm ohnehin nicht einmal mehr,
auch nur dieses Budget zu beralhcu . Für einen neuen Land¬
tag würden nach Abschluß des noch Bestehenden dann alsbald
die neuen Wablen angeordnet . (H . T .)

München,  22 . Okt . Ter Magistrat Münchens hat die¬
sen Abend mit größter Stimmenmehrheit gegen  die Einführung
nnbedingter Gcwcrbcfreiheit in Baiern sein Gutachten abgegeben.

Nürnberg.  Hier circnlirt eine Carricatnr , ans der Na¬

poleon abgebildet ist , wie ec mit einem Fernrohr über den
Rhein sieht und besorgt über die ungewöhnliche Helligkeit in
der Nacht des 18 . Oktober ausrnst : ' „ O weh , in Deutsch¬
land brennts !"

Rom protcstirt — gegen die Aufhebung des Concor-
datS in Baden.

Anerbachcrs BolkSkalcnder  für 1861 ist in Frank¬
reich verboten worden , weil er einen Aufsatz über die „natür¬
lichen Grenzen"  enthält , der dem Kaiser Napoleon nicht
gefalle » hat.

Der 20 . Oktober  ist eines neuen Oestrei ' chs  Ge¬
burtstag . An dem Tage hat , wie bekannt , Kaiser Franz Joseph,
der trotz seiner jungen Jahre schon viel erlebt hat , ein Manifest an
seine Völker erlassen des kurzen Inhalts : es gebt so nicht weiter,
es muß anders werden ! Er gab zugleich ein „Diplom zur Re-
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gelung der innern staatsrechtlichen Verhältnisse der Monarchie ."
Durch dieses Diplom wird der u » u in sch rä »kte Kaiser ein
konstitutioneller Fürst.  Der Kaiser setzt in ihm als
unwiderrufliches StaatSgrundgesetz für sich und seine Nachkom¬
men fest : 1) das Recht , Gesetze zu gebe » , wird künftig vom
Kaiser nur unter Mitwirkung der gesetzlichen Landtage,  be¬
züglich des Rcicbsrathes  ansgeübt . 2 ) Alle dem ganzen
Reiche gemeinsamen Gegenstände der Gesetzgebung sollen in und
mit dem Reichsratbe verhandelt und erledigt werden . Dahin
gehört alles , was Münz -, Geld - und Kreditwesen , Zölle , Han¬
del , Post -, Telegraphen -, Eisenbahn - und MilitärsaL ' c» betrifft,
sowie die Einführung neuer Steuern oder Eehöbnng alter , An¬
lehen , Veräußerung von Staatsgüter » , Prüfung und Feststellung
der Staatsfinanzen . 3 ) Alle ander » Gegenstände der Gesetz¬
gebung werden in und mit den Landtagen  der Einzelländer
verhandelt ; in Ungarn  im Sinne der früheren Verfassung,
in den andern Provinzen nach den zu gebenden (octroyireuden)
Landesordnungen . Diese Landesordnnngen sollen mit thnulick-
ster Beschleunigung veröffentlicht werden . 4 ) Das kaiserliche
Diplom , dieses wichtige Stück Papier , wird in dem Landcsar-
chiv niedergelegt und in die Landesgesetze eingetragen . Jeder
Nachfolger des Kaisers hat es bei seiner Tbronbesteignng zu
unterschreiben und als LandeSgcsetz neu auszuftrkigen . — Un¬
garn  wird zufrieden sein , cs hat fast alles , was eS gewünscht
hat , sein Landtag tritt zuerst zusammen und der Kaiser laßt
sich als König von Ungarn krönen . Der gemeinsame ReichS-
ralh wird ans 100 Köpfe verstärkt und die Landtage beschicken
ihn . Zum Staatsminister ist Graf Goluebovsky ernannt wor¬
den . Der Kaiser unterschrieb Manifest und Diplom und reiste
nach Warschau.

Was Oe streich mnthmaßlich bei der Zusammenkunft in
Warschau sucht , läßt sich nnt den Worten eines Berichts ans
Wien sin der B . und H . Z .) ganz kurz sagen : „ Die östreichi-
sche Regierung hat ei» einfaches und bescheidenes Programm,
mit dem sie vor die Souveräne Rußlands und Preußens hiu-
tritt . Sie fordert Neutralität für den Fall eines Kampfes
zwischen Oestreich und Piemont , Neutralität von allen Selten,
Anerkennung des Prinzips der Niclikintervenlioii auch für Oest-
reich . Ties ist die Formel . Europa soll nnparteiischer Zu¬
schauer des Zweikampfes sein . Tie zweiie Ausgabe , die sich
Graf Rechbcrg gestellt har , ist die , den Nachweis aus piemon-
tesische» Aktenstücken zu führen , daß Piemont jetzt bereits nicht
nur den Gedanken eines Angriffs auf Venetie » hegt , sondern
bereits die Ausführung eingelcitet hat . Inwieweit hieraus die
Nothwendigkeit für Oestreich hergeleitet werden wird , dem An¬
griff znvorzukommeii , wird wahrscheinlich von der Ausnahme
abhängen , welche die Beweisführung findet ."

Die Universität Prag  hat ihrer Schwester , der Berliner
Universiiät znm Jubiläum nickt gratulirk und zwar „ weil Ber¬
lin eine protestantische  Universität ist ."

Turin,  26 . Okt . Spanien protestier gegen den Einmarsch
der Piemontescn nnb rief seinen Gesandten ab . (Fr . I .)

Mailand,  23 . Okt . Die Perseveranza meldet ans Tu¬
rin vom 22 . d. M . : In Folge der in Wien gemachten Con-
cessioncn , welche hier als die Androhung einer Kriegserklärung
gegen Italien angesehen werden , sollen energische Vertheidi-
gnngsmaßregeln inS Werk gesetzt werden . Vor allem sollen 80
Nationalgardebataillone ausgestellt und denselben die Vertheidi-
gung der festen Plätze des Reiches anverirant werden . Pie¬
mont verdoppelt in diesem Augenblicke seine Thätigkeit und sei¬
nen Eifer , nm sich vvr einem östreichischen Angriffe sicher zu
stellen , obwohl cs von Paris und London die formelle Versiche¬
rung erhält , daß sich Oestreich nur auf die Vertheidigung Ve-
ncticns beschränken will . ' (O . C .)

Mailand,  24 . Okt . Tie heutige Perseveranza meldet:
Die Volksstimmung in Neapel und Sicilicn ist mit wenigen
Ausnahme » für die Annexion ausgefallen . Der Senat hält
heute seine letzte Sitzung . Nicasoli zieht sich ins Privatleben
zurück. Man erwartet in Genua die Ankunft des Schiffes Emu¬
lation , welches aus Stockholm 100 Festungskanonen und an¬
deres Kriegsmaterial mitbringt . Man sagt , es werde eine Pic-

montesische Brigade den Namen Garibaldi 's führen und das
rolhe Hemd als Unisormirung erlzalten . (O . Z .)

In Ancona  ist der Bückof mit seinem Sekretär verhaftet
worden , weil er de» Piemvntese » , welche an ihren Wunden
gestorben sind , ein kirchliches Begräbniß verweigerte.

> Ohne Degen und ohne Heer ist General Lam oriciere
auf Umwegen nach Rom znrückgekehrt ; vor seinem Palaste ste¬
hen römische Invaliden ohne Gewehr Wache.

Der Einzug der Garibaldianer in Capua  bestätigt sich
nicht.

Paris,  23 Okt . Dem Vernehmen nach wird demnächst
ein Handelsvertrag zwischen Oestreich und England abgeschlossen.

Paris,  24 . Okt . Die Patrie zeigt an , daß die Belage¬
rung von Gaeta » »mittelbar in Angriff genommen werden soll.
Nachdem Victor Emannel den 28 . seinen Einzug in Neapel
gehalten , wird er sich vor Gaeta begeben , nm mit seine » Ge¬
nerälen den Operakionsplan gegen diese Stadt zu entwerfen.

Paris,  25 . Okt . Die Deputation , welche dem König
Viktor Emannel eine Adresse überbracbt hat , ist wieder zurück¬
gekommen , äußerst entzückt über den offenen , herzlichen Em¬
pfang , der ihnen von dem Könige z» Theil ward . Er sprach
sich in der sreunnthigsten Weise über die Lage der italienischen
Angelegenheiten aus . Oestreich bedrohe ib » fortwährend , doch
hoffe er bis znm nächsten Frühjahr 400,000 Italiener unter
den Waffen zu haben . Ihm sei cs gleichgültig , über vier oder
über vier und zwanzig Millionen zu herrschen , es sei ihm aber
daran gelegen , daß ein Volk derselben Sprache und derselben
Abstammung ein einziges gemeinsames Vaterland habe . Mit
Garibaldi sei er zufrieden ; er sei zwar etwas eigensinnig , aber
Italien besitze kein edleres Herz , keinen edleren Sohn . —
Der berühmte Pariser Billardspieler „ Professor " Berger hat
in Newport den berühmtesten amerikanischen Billardspieler Phe-
lan in einer Wetipartic besiegt . Berger machte 50 Carambo¬
lagen hintereinander , eine That , von der Amerika bis jetzt noch
nie Augenzeuge war . (H . T .)

Paris,  25 . Okt . Patrie und Paps sagen , die gegenseiti¬
gen Truppenanhättsiingen der Oestreicker und Piemvntese » am
Po und Mincio hätten bis jetzt nur einen defensiven Zweck.
Patrie sitzt noch hinzu , einen Zusammenstoß erwarte man erst
für das nächste Frühjahr , bis dahin werde aber wohl Europa
die Sache vermittelt und beigelcgt haben.

In Frankreich  sind die Dorfschulen noch so schlecht,
daß die meisten Bauern weder lesen noch schreiben könne » . Man
zählt daselbst gegen 380,000 Häuser , die keine andere Oeff-
nuug haben , als die EingangSihür , und 2 Millionen Häuser,
die nur ein einziges Fenster haben.

In Frankreich  werde » die Zeitungen gewaltsam unter¬
drückt , die sich des Papstes annehmen.

Warschau,  26 . Okt . Wegen Krankheit der Kaiserin-
Mutter sind alle Reiseplane geändert . Keine Jagd . Der
Kaiser von Oestreich reiste heute Vormittag , der Kaiser von
Rußland und der Prinzregent Nachmittags ab . Letzterer trifft
morgen Abend in Berlin ein . (T . d. S . M .)
>L Warschau,  26 . Okt . Die Fürstcn zusam m enkunft
hak bis zum Ende ihren persönlichen Charakter bewahrt ; bei
Fürsten und Minister » Besprechung ; am letzten Donnerstag fand
keine Stipulation , keine Verabredung irgend welcher Art statt;
nicht einmal ein Protokoll wurde ausgenommen . (T . d . S . M .)

New - Aork,  10 . Okt . Die Wahl des Republikaners
Lincoln  zum Präsidenten der Vereinigten Staaten ist gesichert;
die Demokraten werden , wie zu hoffen steht , mit großer Mehr¬
heit geschlagen werden . Um die Deutschen zu den Republika¬
nern hiuüberznzichen , hat sich namentlich Karl Schurz,  der
Befreier Kinkels , große Mühe gegeben . Die amerikanische
Junkerparkei , die Siegerbarone mit Peitsche und Bluthunden,
sieht nach langer unumschränkter Herrschaft ihrem Sturze ent - ,
gegen.

Das Mädchen von Dan Stcffano.
(Fortsetzung .)

Fiamina ! ries der aufs Höchste überraschte junge Man ». :
Wie ist es möglich , daß die Heiligen Sie in djese Hölle ge.
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führt haben , in der ich nichts als ewige Nacht finden zu kön¬
nen glaubte?

Das Mädchen wagte schüchtern zu ihm aufznblickcn , aber
sie tnhlle fick neck nicht fähig , eine Antwort zu geben.

Ich beschwöre Sie , antworten Sie mir und lösen Sie
dieses Räthsel , das mich um meinen Verstand zn bringen droht!
rief der junge Mann leidenschaftlich . Täuscht mich eine so sel¬
tene Ähnlichkeit , daß sie in den Bereich der Wunder gehört,
oder sind Sie ein Engel des Himmels , desfln Allmacht sich die
Thüren des finstersten Kerkers öffnen müssen?

Ich bin Fiamina , Signor , erwiderte sie leise , ohne zn
ihm anfzusehen . Fiamina Falcone , die Tochter Ihres Gcfäng-
nißwärters.

Der Gefangene faßte sich hastig an die Slirn , als müsse
er seine Gedanken sammeln , um die seltsame Begegnung zu be¬
greifen ; dann trat er rasch auf bas Mädchen zn , faßte ihre
Hand und sagte in leidenschaftlicher Erregung:

Ich möchte cs jetzt als eine Gunst des Schicksals segnen,
daß man mich nach San Skeffano gebracht hat.

Mein Gott ! rief Fiamina , durch diese Worte aus ihrer
Befangenheit aufgeschreckt . Sie , Signor , an diesem schrecklichen
Orte ? Sie inüfs n unschuldig sein!

So unschuldig wie die Meisten , die gezwungen sind , diese
Küste zu betreten , antwortete der Jüngling mit einer gewissen
Bitterkeit . Dabei ruhte sein feuriger Blick fest auf ihr und er
hielt »och immer die Hand , die sie ihm auch nicht zu entzie¬
hen versuchte.

Sie sind nicht schuldig ? Es ist ein Mißverständlich »nd
es muß sich » ach einigen Tagen schon aufkläccn ? drängte das
Mädchen mit ungewöhnlicher Heftigkeit . Ist es nicht so ? O
es ist entsetzlich auf San Steffano.

Nicht jetzt , erwiederte er feurig » nd zog ihre Hand an
seine Lippe » , bevor sie einen Entschluß fassen konnte , ob sie cs
ihm gestatten dürfe oder nicht . San Steffano ist ein Paradies
für mich , so lange ich hoffen darf , Sie zuweilen in diesem Ker¬
ker zu sehen , reizende Fiamina.

Es war ein Glück für Fiamina , daß sie sich in der Be¬
fangenheit , die sie ganz fortznreißen drohte , noch erinnerte , der
alten Marineja könne ihr langes Verweilen in der Zelle Nr ».
25 auffallen . Mit leise bebender Stimme thcilte sie dem Sig¬
nor , wie sie ihn nannte , diese Befürchtung mit , wagte aber
keine Einwendung gegen seinen bittenden Vorschlag , die Magd
baldmöglichst fortznschickcn und dann zu ihm zurückznkehren.
Fiamina ging und brückte hinter sich die Thür in das Schloß,
aber sie vergaß , die schweren eisernen Riegel wieder vorzuschie-
ben und zn verschließen.

Sobald sie sich allein auf dem großen Korridor sah,
drückte sie die Hand fest auf das hochklopfenbe Herz »nd , lieb¬
lich verwirrt , aber auch von tiefster Seligkeit strahlend , heftete
sich ihr Blick nochmals fest auf die geschlossene Kerkerthür.
Dann schwebte die schlanke Gestalt flüchtig von einer Zelle zur
andern , bis nach wenigen Minuten das Geschäft der Gefan¬
genwärterin verrichtet war , und als die alte Marineja nun eben¬
falls von ihrer Runde znrückkehrte , gab sie ihr mit erzwunge¬
ner Gleichgültigkeit den Befehl , heimzutehrcn , und setzte Hinz»,
sie habe nur » och einen Gefangenen zu besorgen und werbe
ihr sogleich folgen . Die Magd stieg die Treppe » hinab und
Fiamina flog wieder zu der Zelle des sie zweifellos so mächtig
interessirenben Mannes.

Es war wohl schon ein Jahr vor diesem Zeitpunkte ge¬
wesen , als Mario Falcone cines Tages seiner Tochter , die in
dem traurigen Einerlei der Lavainsel zn kränkeln begonnen hatte,
mit der M, « Heilung erfreute , sie solle ihrer Gesundheit und
Zerstreuung Halver auf einige Zeit nach Gaeta hinüber , in des¬
sen Nähe ein entfernterer Verwandter seiner Familie auf einer
hübschen Villa wohnte.

Ueberglücklich verließ die fünfzehnjährige Fiamina ihren
Kerker , denn außer der natürlichen kindlichen Anhänglichkeit an
den Vater fesselte sie nichts an San Steffano . und sie hatte
fich schon lange heimlich nach dem schönen Festlande und auch
»ach den munteren Töchtern jenes Verwandten , ihren Jugend-
gespiklinnen , gesehnt . Einige Wochen später blühte das Mäd¬

chen wieder wie die frischeste und duftigste Rose , denn so nann¬
ten sie alle die schlanken und gewandten Burschen in der gan¬
ze» Umgeoung ihres Wohnsitzes.

Tie heitere Fröhlichkeit ihrer Freundinnen hatte auch auf
Fiamina gewirkt , und in dem glückstrahlenden lebenslustigen
Kinde würde der Schließer von San Steffano kaum seine
schwärmerisch ernste Tochter wieder erkannt habe ». Aber es sollte
anders kommen . Fiamina befnchte mit ihre » Freundinnen de»
vergnügnngöreichen Markt von Mola Scann bei Gaeta und
konnte sich nicht satt sehen an dem lustigen , bunten Dnrckcin-
ander . Da stieß sie leise eine ihrer Genossinnen an und deu¬
tete , verstohlen erröthend , auf den auffallend schönen , jungen
Offizier der Cavalleggicri des Königs , der coquettirend und
mit siegesbewußtem , stolzem Lächeln feine » Blick auch über die
Mädchen streifen ließ.

Und sollte Fiamina , das unschuldige Kind , dem das sü¬
ßeste Gefühl des Herzens noch so fremd war , sich getäuscht ha¬
ben , als sie sich unl geheimer Befriedigung gestand , dieser Ca«
valier sei der schönste Mann , den sie je gesehen , und der Blick,
der sie getroffen , sei ein ganz anderer gewesen , als ihn ihre
Freundinnen » nd so manche der Anderen in dem weibliche»
Blumenflor erhalten hatten ? Dann ritt der schöne Offizier noch
einmal an den Mädchen vorüber , und von da an war Fiamina
einsilbig geworden und ließ das Köpfchen ein wenig hängen,
wie sic eö bisher auf San Steffano gethan hatte.

Als die erfrischende Sccknhle des Abends mit ihren luf¬
tigen Schwingen das ganze heitere Völkchen berührte , bildeten
sich überall , wo eine freundliche Osteria tGasthaus ) oder ein
hübscher irischer Rasenplatz verlockend dazu einlnb , bnnte Grup¬
pen , und anmnihig verschlangen sich die Tänze des Südens;
da gab cs kein Bedenke », keinen Unterschied des Standes oder-
andere gesellschaftliche Rücksichten , — wer die Lust dazu fühlte,
tanzte , denn ein solcher Markttag war ein Tag der Freude und
Lust für die ganze Umgegend und kehrte nicht oft wieder . Auch
Fiauuna ' s Freundinnen zogen die leise Widerstrebende in das
bunte Gewühl , und plötzlich erröthete sie glühend und ihr Bu-
len hob sich in ängstlicher Wallung , denn vor ihr stand der
vornehme Reiter in feiner lleidsamen und glänzenden Uniform
und mit leuchtendem Blicke und sanfte » eindringlichen Worten
bat er , sie zum Tanze führen zn dürfen.

Anfangs blickte man etwas verwundert auf den Officier
deS Königs , der sich, eigentlich gegen die Litte , unter den fro¬
hen Vvlkshaufen mischle ; dann brachte man ihm ein Evviva,
und seinem Beispiele folgten mehrere angesehene Cavaliere.

Wenn diefe aber unter den schönen Tänzerinnen wählten
und unbesorgt von einer Blume zur andern flatterten , so hatte
Erstercr doch augenscheinlich nur für Eine Interesse , und diese
war das Mädchen von San Steffano.

Am andern Tag wies Fiamina die Neckereien ihrer Freun¬
dinnen zwar scherzend zurück ; wenn sie aber allein war , streifte
ihr Auge lange und nachdenklich in die Ferne hinaus und zu¬
weilen zitterte wohl auch eine verrätheriscke Thränc i» den lan¬
gen schwarzen Wimpern . Oft wanderte sie dann zu der nächst¬
gelegenen kleinen Kirche , unfern von Gaeta ; meistenthcils bo
gleiteten die Freundinnen sie nicht , da ihnen der Weg zu lang
war : sie ahnten nicht im entferntesten , daß Fiamina häufig den
Rückweg über die Felder nicht allein machte , sondern daß ein
Jüngling in einfacher , eleganter Tracht sie dann bis nahe an
ihr Haus begleitete und sich oft tief zu ihr niedcrbeugte . Nie¬
mand hatte je das vertraute Gespräch belauscht , Niemand
würde auch den ' schönen jungen Mann gekannt haben ; nur
Fiamina 's Gespielinnen würden sich zweifellos bei seinem An¬
blicke jenes Markttages und des Tanzes Fiamina ' s erinnert haben.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.

— Weil der Schnee bald gefallen und schnell gegangen
ist , weil viele Blumen frisch aufblühen und die Ringelnattern
aus ihren Höhlen kriechen , prophezeien die Wetterpropheten
einen schönen Herbst oder , wie sie' s nennen , Nachsommer.
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